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REPUBLIK ÖSTERREICH 
Der Bundesminister für Verkehr 

21.28/Aß 

1978 -12- 1 9 
zu 21:t-'91J 

Pr. Zl. 5906/14-1-1978 

ANFRAGEBEANTWORTUNG 
betreffend die schri'ftl i.che ßmfrage 

der Abg. DDr. König und Genossen, Nr. 

2179/J-NR/1978 vom 1978 11 09, "Ein­

sparung von Telefonbüchern" 

Ihre Anfrage erlaube ich mir, wie folgt zu beantworten: 

Zu 1 bis 3 

Die Post- und Telegraphenverwaltun.g ist entsprechend ihrer Aufgabe als Dienst­

leistungsbetrieb bei allen Rationalisierungsbestrebungen vor allem verhalten, 

deren Vereinbarkeit mit einem den modernen Bedürfnissen angepaßten Kunden­

serviceabzuwägen. Unter diesen Gesichtspunkten wurde die Frage der nicht 

jährl ichen Ausgabe der Telefonbücher' wiederholt geprüft und dabei festgestellt, 

daß etwa im Jahre 1977 bei einem Stand von rund 1,750.000 Fernsprechteil nehmern 

671.513 Änderungen infol ge Ten nehmerzuwachs, Netzaus6auten, technische 

Umschal tungen etc. durchgeführt wurden. Diese hohe ~nderungsquotevon 38,4 % 

wUrde bei einer Herausgabe der TelefonbUcher in größeren Zeitabständen die 

jährliche Auflage von Berichtigungen und Nachträgen bedingen, wobei für Wien 

ein solcher Nachtragsound die Stärke von rund 1000 Seiten aufweisen müßte. 

Erfa hrungsgemäß werden gedruckte Beri cht i gungen und Nachträge eher selten 

benüt zt, sodaß ei ne sterkere Ina nspruchna hme der Tel efon-J\uskunftsstell en zu 

en/arten w~ire. Um d-ieses Service den Kunden auch weiterhin ohne unzumutbare 

Wartezeiten bieten zu können, müßten daher die Auskunftsstellen vergrößert 
werden. 
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Vom fina.nziellen ft.spekt her ist festzustellen, daß die Herstellungskosten der 

Amtl ichen Te'lefonbUcher sich im ,jahre 1977 auf rund 113 Mio S bel iefen. Im 

g1eichen Zeitraum 'v\lurden t'und 100 t~io S an Werbeentgelten und rund 15 Mio S an 

verschiedenen Gebühren eingenommeno 

Da bei einer Ausgabe der A.mtl ichen Telefonbiichet~ in größeren Zeitabständen die 

bisherigen jährl ichen Herbeeinnahmen von rund 100 r1io S nicht mehr erziel t 

werden könnten) andererseits aber Beri cht i gungs- und Nachtragsbände aufgel egt 

und zusätzl i ehe Auskunftspl ätze ei ngeri chtet v/erde'n müßten, können durch ei ne 

Verl ängerung der Ausgabeintervalle der Amtl ichen Te'lefonbücher bei der derzeit 

hohen Anderungsquote keine Einsparungen erzielt werden. 

Zu 4 

D'ie RUcknahmequote der alten Telefonbücher ist nach Bundesl ändern verschieden. 

In Wien, dem Bundesland mit der weitaus umfangreichsten Telefonbuchausgabe, 

iiegt sie durchschnittlich zwischen 80 und 85 %. Die Quote der.Wiederver,\'/ertung 

der überhol ten Tel efonbücher beträgt jedoch na hezu 100 %, da die von der Post­

und Tel egraphenven"Jal tung ni cht riickgenommenen Restbücher im Wege von 

Samme 1 akt ionen dC:!s Roten Kreuzes und anderer caritat i ver Ol~gani sat ionen der 

Al tpapiervet'wey'tqng zugeführt \'/erden. Hiezu ist noch festzuhal ten, daß schon 
bei det· Het'stell ung der Amtl ichen Telefonbilcher auf die Verwertbarkeit der 

alten BUGher zu hoch\tJertigem Altpapier Bedacht genommen \<Iird. 

Wien, 1978 12 18 

Der Bundesminister 
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